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Leserbriefe

Es passt nicht
mehr
«Tiger fressen auch andere
Zootiere»,
Ausgabe vom 17.Januar

Eigentlich ist nicht unbedingt
die imBericht erwähnte Fütte-
rung der Raubtieremit ande-
ren Zootieren das grosse tier-
rechtliche Problem, sondern
eher die Institution Zoo über-
haupt. Es passt einfach nicht
mehr ins dritte Jahrtausend,
dass empfindsame Lebewesen
zurUnterhaltung gefangen
gehaltenwerden. Die als
Rechtfertigung für Zoos immer
wieder vorgebrachten Zwecke
Arterhaltung, Forschung und
Bildung sind einfach nicht
glaubhaft.

Wahrer Zweck ist wohl eher die
Unterhaltung. Doch Tiere
verdienen endlich, dass sie uns
Menschenweder zur Unterhal-
tung als Zoo-, noch fürNah-
rung undKleidung als Nutz-
und auch nicht für Experimen-

te als Versuchstiere dienen
müssen.

RenatoWerndli, Eichberg

Bitte zurück auf
Feld eins
«Tauziehen umden Stadtfest-
Standort»,
Ausgabe vom 8.Januar

Mit Kopfschütteln habe ich die
Mitteilung der StadtWil gele-
sen, dass das Stadtfest auf dem
Bleicheparkplatz stattfinden soll.
Mein erster Gedankewar: Geht
es noch? Ein Fest dieser Art ge-
hört wie bis anhin in die Fuss-
gängerzone. Ich glaube kaum,
dass der Bleicheplatz für die Ver-
eine viele Vorteile bringt. Das
Festzelt kann an diversen ande-
renOrten an derOberen Bahn-
hofstrasse ebenfalls gestellt
werden. Also bitte zurück auf
Feld eins und neu überdenken.

Bettina Brauchli, Wil

WPO-Kita-Projekt erhält Zuwachs
DasKita-Projekt vonWirtschaftsportal Ost ermöglicht es Familien, jede teilnehmende
Kindertagesstätte der Region zu nutzen. Niederhelfenschwilmacht nun auchmit.

Die Gemeinde Niederhelfen-
schwil tritt ab 2025 dem Kita-
Projekt des Wirtschaftsportal
Ost (WPO) bei. Dieses ermög-
licht es den Familien, jede teil-
nehmendeKita inderRegionzu
nutzen – unabhängig davon, in
welcherGemeinde siewohnen.
Die finanzielle Unterstützung
der Gemeinden ist somit nicht
mehr an den Standort der Kita
in der Wohngemeinde gebun-
den. Eltern könnennunKitas in
der Nähe ihres Arbeitsplatzes
oder auch in anderen benach-
barten Gemeinden wählen und
trotzdemvonSubventionenpro-
fitieren. Mittlerweile sind neun
Gemeinden Teil des Netzwer-
kes, wie dasWPOmitteilt.

Das Modell basiert auf Ver-
einbarungen zwischen den teil-
nehmenden Gemeinden, den
teilnehmenden Kitas und des
WPO. Die Gemeinden gewäh-
renSubventionen fürdieBetreu-

ung unabhängig vom Standort
der genutztenKita.

BerufundFamilie sollen
besservereinbar sein
Im Gegenzug verpflichten sich
die Kitas, Kinder aus allen

angeschlossenen Gemeinden
aufzunehmen, solange die Be-
legung dies zulässt.

Die Gemeinde Niederhel-
fenschwil übernimmt seit
mehreren Jahren 50 Prozent
der jährlichen Kinderbetreu-

ungskosten bis zu einemMaxi-
malbetrag von 2000 Fran-
ken pro Kind; ausdrücklich
auch bei Anbietern ausser-
halb der Gemeinde. Familien
mit geringemEinkommen pro-
fitieren von subventionier-
ten Kita-Plätzen für Vorschul-
kinder.

«Es ist uns einwichtigesAn-
liegen, die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie zu unter-
stützen und den Eltern mehr
Flexibilität bei der Kinderbe-
treuung zu ermöglichen», sagt
Fabienne Stähelin, zuständige
Gemeinderätin inNiederhelfen-
schwil, gemäss derMedienmit-
teilung. (pd)

Hinweis
Eine laufend aktualisierte Liste
der teilnehmenden Gemeinden
und Kitas findet sich im Netz
unter www.wirtschaftsportal-ost.
ch/kinderbetreuungNiederhelfenschwil erweitert den Kita-Zugang. Bild: Valentin Hehli

Von wegen eingeschlafen
Der Verein Touch, die Spurbar, NightMusic sowie der Kulturpunkt sind überzeugt vom vielfältigenKulturangebot in Flawil.

ZitaMeienhofer

«Poetry Slam» steht am Sams-
tagabend beim Flawiler Kultur-
verein Touch auf dem Pro-
gramm. Davon in Kenntnis ge-
setztwurdeauchdieseZeitung,
vor allem,nachdemvoreinpaar
Monaten geschrieben wurde,
dass der Touch eingeschlafen
sei. Das sei ganz und gar nicht
der Fall, sagt Judith Siegentha-
ler. Sie ist Vizepräsidentin des
Vereins.

Dass Touch zu Poetry Slam
lädt, ist nichtsNeues; dasmacht
er regelmässig. Der Anlass fin-
det imAtelier amGoldbachweg
2 inFlawil statt.Das ist einerder
aktuellen Veranstaltungsorte
des Vereins – neben dem Lin-
dengutoderdemLindensaal. 45
Personenhaben imAtelierPlatz.
«Bislang istderAnlassnichtaus-
gebucht.Wirhoffennochauf ei-
nige Spontane», so Judith Sie-
genthaler. «Auf der Bühne ste-
hen meist Slammer aus der
Region, sogar einDegersheimer
Duo ist dabei.»

Während dieses Jahres hält
Touch drei weitere Veranstal-
tungen bereit: eine Lesung mit
Helen Knöpfel und Charlotte
Maier, einen Bildvortrag mit
demNaturfotografenLevi Fitze
und ein Konzert mit Scher-
tenleib und Jegerlehner, das al-
lerdings bereits ausverkauft
ist.DieAnlässe sind verbunden
mit einemNachtessen.«Wirha-
ben gemerkt, dass dies die Leu-
te schätzen. Unser Publikum
isst gern», so Judith Siegen-
thaler.

FürdasProgrammholendie
Touch-Verantwortlichen jene
KünstlerinnenundKünstler auf
die Bühne, die ihnen gefallen,
die sie sehenmöchten. Sie stam-
men oft aus der alternativen
Kleinkunstszene, treten nicht
auf grossenBühnenauf.«Damit
unterscheidenwir uns auchvon

den weiteren Kulturveranstal-
tern in der Gemeinde», erklärt
Judith Siegenthaler. Sie weist
darauf hin, dass Flawil über ein
vielfältiges kulturelles Angebot
verfüge.

BekannteGrössender
Kulturszene imPfarreiheim
Dazu gehört auch die Spurbar,
wo die bekannteren Grössen
aus derKabarett- undComedy-
Szene auftreten. Diese ist im
Pfarreizentrumbeheimatet und
wird von einem Team der ka-

tholischen Kirchgemeinde um
PastoralassistentHans Brändle
organisiert. Dass in Flawil die
katholische Kirche als Kultur-
organisator mitmischt, geht
auf die ökumenische Aktivwo-
che «heisse Spur» im 2001 zu-
rück, für die eineBar aufgestellt
wurde. Dass sich dieser Treff-
punkt wieder auflösen sollte,
stiess auf Bedauern. Die Ver-
antwortlichen suchten nach
einer Lösung und fanden diese
mit der Kulturveranstaltung
Spurbar.

Bis zu acht Anlässe werden pro
Jahr organisiert. Am 24. Januar
2025 gastiert in der Spurbar
Mike Müller mit seinem Pro-
gramm «Klassentreffen». Die-
ses ist bereits ausverkauft. Das
sei öfters der Fall, sagt Hans
Brändle.DieSpurbar istmittler-
weile auch bei den Künstlerin-
nenundKünstlernbekannt.«Es
vergeht keineWoche, in derwir
nicht eineAnfrageeinesKultur-
managements erhalten», so
Brändle.Erweiss, dassvorallem
die Atmosphäre im 250 Plätze

fassenden Saal sowie die Stim-
mung im Publikum bei den Ak-
teurenaufderBühneankommt.

Ausverkaufte
Montagabende
Öfters ausverkauft sindauchdie
KonzertedesVereinsNightMu-
sic Flawil. An jedem zweiten
Montagabend von Oktober bis
Mai ist imMocaféoder imRöss-
lisaal von Jazz,Blues,Rock, Soul
bis Pop zu hören. Vergangenen
Montag war Boogieman Nico
Brina zu Gast, das Konzert

schon länger ausverkauft. Auch
dieser Verein, der im kommen-
den Jahr sein 20-Jahr-Jubiläum
feiert, kann sich nicht über eine
mangelndeAnzahlGästebekla-
gen.Dieknapp 100Plätze seien
oft schnell besetzt, sagt Karl
Schefer, Präsident des Vereins.
Und dies, obwohl die Konzerte
stets am Montagabend statt-
finden.

Auch«NightMusic»hat kei-
ne Probleme, um Bands zu fin-
den. «Da gibt es genug», sagt
Schefer. Am 27. Januar ist im
Rösslisaal Invade, eine Blues-
band aus dem Toggenburg, zu
hören. EineBesonderheitweist
dieserVerein auf:DerEintritt zu
den Konzerten ist frei, es wird
jedoch eine Kollektenbox auf-
gestellt.Unterstützungerhalten
die Organisatoren von Kan-
ton,Gemeinde, Sponsoren, den
Mitgliedern und durch die Kol-
lekte.

Kulturpunkthofftaufeine
Zukunft
Dort, wo ein buntes Konzertle-
ben herrschte, ist es nun ruhig
geworden. Nach 13 Jahren zog
sichderGründerundGeschäfts-
führer des Kulturpunkts Flawil,
AnandaGeissberger, als Veran-
stalter zurück und verlegte sei-
nen Lebensmittelpunkt nach
Südafrika. «Es wird nicht mehr
dasselbe Programm geben wie
vorher», sagt Patricia Jagodic,
dienunAnsprechperson imKul-
turpunkt ist. Das Lokal kann
auch gemietet werden.

Patricia Jagodic hofft auf
eine Beteiligung: Dass jemand
gefunden wird, der Ideen hat
unddieseauchumsetzenmöch-
te. Zurzeit versucht sie, den Be-
trieb aufrechtzuerhalten. Ihre
Vision ist es, dass sich die Kul-
turvereineverknüpfenund letzt-
lich an einem Ort stationiert
sind.Dort,woalleFädenzusam-
menkommen.

Josipa Mooslechner führte durch den 14. Poetry Slam des Kulturvereins Touch. Bild: zvg


